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Antisemitismus in der Linken/ Antizionismus
Es ist nicht die Frage, ob es „linken Antisemitismus“ gibt, sondern wie sich dieses Phänomen erklären lässt und welche Ereignisse dem linken Antisemitismus zugrunde liegen.

· Moderner Antisemitismus: 
Drei Teile zur Schuldzuweisung der Juden:
· Wirtschaft: Moderne kapitalistische Weltökonomie geschaffen und beherrscht von einer kleinen Gruppe von bösen Menschen

· Politik: Juden seien die wahren Herrscher und steuerten kaum bemerkt die Politik der Staaten

· Kultur: Schuld für die Auflösung von Geschlechterbeziehungen, Familienbeziehungen und für moderne, abstrakte Kunst etc.

Drei Strukturmerkmale des antisemitischen Weltbildes:

· Personifizierung: Alle abgelehnten Strukturen und Prozesse werden als das bewusste Werk böser Menschen statt als unpersonifizierbare Herrschaftsverhältnisse dargestellt ( Verschwörungstheorie (Zitat von Treitschke: „ Die Juden sind unser Unglück“)
· Manichäismus:  Gesamte Weltgeschehen erklärt als Gut und Böse, Deutscher und Jude ( „die Juden“ werden dadurch zwangsläufig als boshaft dargestellt und dämonisiert.

· Konstruktion des „deutschen Volkes“ als bedrohtes Kollektiv in Gegenlage zu „den Juden“
(Die Juden sind keine normalen Feinde, sie sind der „ideale Feind“)
· Sekundärer Antisemitismus:
Entsteht, weil die von Deutschen betriebene Judenvernichtung einer Identifikation mit der „deutschen Nation“ im Wege steht.
Woher kommt linker Antisemitismus/ Antizionismus?
· Verharmlosung des Antisemitismus und offen rassistische Argumentation: 
(vor allem bereits bei Voltaire, Kant, Fourier)

Bsp.: Fourier (ein Begründer des franz. Sozialismus): Er bezeichnete die Juden als „Parasiten“ deren Emanzipation „der beschämendste aller gesellschaftlichen Fehler“ gewesen ist. 

· Europäische Arbeiterbewegung (Antisemitismus wurde in den schlimmsten Fällen legitimiert)

· Stalin (Sowjetunion)
· Zionismus wurde vor dem 2. Weltkrieg vor allem als ein Nationalismus unter vielen abgelehnt. Nach dem 2. Weltkrieg: besonders perfide Form des Antizionismus:
In Westeuropa war Antizionismus zunächst Sache der „Rechten“( Linker Antizionismus entwickelt sich vor allem erst nach dem „Sechs-Tage-Krieg“ (1967).

Bsp. Für Antizionistische Agitation
· Anschlag auf das jüdische Gemeindehaus in Westberlin (1969)

· Darstellung des Palästina-Konflikts als Kampf der Unterdrückten gegen den Imperialismus

· Begeisterung der RAF für den Anschlag auf die Israelische Olypiamannschaft (1972)

· Entführung eines Flugzeuges nach Entebbe (u.a. daran beteiligt: 2 deutsche RZ-Mitglieder) (1976), bei der israelische und jüdische Passagiere von den anderen getrennt wurden.
Ideologische Grundlagen des linken Antisemitismus
· Linker Antisemitismus blieb lange verdeckt( Teil des linken Weltbildes?

· Anwendung des Antiimperialismus auf Palästina Konflikt( antisemitische Position

· Teilung in „Gut“ und „Böse“

· Teilung in echtes „Volk“ (Palästinenser) und künstliches „Staatsgebilde“ (Israel)( „Brückenkopf des Imperialismus“

· „Dämonisierung“ Israels zum absolut Bösen, Juden als neue Nazis, Palästinenser als die Opfer der Opfer stilisiert
· Wunsch der deutschen Linken nach nationaler Identität:

- Relativierung von Auschwitz/ Entlastung Deutschlands vom Nationalsozialismus

- „Die Deutschen waren genauso Opfer“ (die Linke theoretisierte Nationalsozialismus ohne Deutsche)

- Verkehrung von Tätern und Opfern verbunden mit dem Aufruf zu neuer Gewalt gegen Juden
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